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Jahren entwickeln – unterstützt von
zwei Tanzpädagoginnen – eigene
Cross-over-Choreographien von
Tik-Tok-Tänzen und Hip-Hop. An-
geleitet von Bianca Pulungan und
Cinthia Nisiyama zeigen die Teil-
nehmerinnensichgegenseitig ihr fa-
vorisierten Stile, erproben Techni-
ken und erfinden neue Tänze.

Besonderes Ausstellungsprojekt
Jeden zweiten Donnerstag im Mo-
nat trifft sich außerdem der Arbeits-
kreis Kunst und Soziales in der
„Werkstadt“. Hier kommen ver-
schiedene soziale und kulturelle
Akteure aus Katernberg, Schonne-
beck und Stoppenberg zusammen,

tauschen sich über aktuelle Stadt-
teilprojekte aus, entwickeln und
realisieren gemeinsam neue Ideen.
Interessierte sind zwischen 13 und
14 Uhr willkommen.

Die Radwerkstatt öffnet jeden ers-
ten und dritten Samstag im Monat
an der Viktoriastraße. FOTO: KOKOSKA
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Neustart für Programm von Pact Zollverein
Radwerkstatt, Tanzworkshop, Ausstellung und Diskussion über Stadtteilprojekte

Katernberg. Die Katernberger
„Werkstadt“ ist ein Projekt des
Künstlerhauses Pact Zollverein. Es
vereint Theater, Tanz, Medien, Bil-
dende Kunst, aber auch Stadtteil-
entwicklung und diverse Work-
shops. So wird jetzt wieder jeden
ersten und dritten Samstag im Mo-
nat die Radwerkstatt fortgesetzt.
Radfahrer können an der Viktoria-
straße 5 selbst zum Werkzeug grei-
fen, dasTeamvorOrt gibt Tippsund
stellt das passende Equipment zur
Verfügung.
Für Dienstag, 29. März, lädt die

„Werkstadt“ zudem zum Tanzwork-
shop „Dein Tanz Mein Tanz“ ein.
Jugendliche zwischen 12 und 17

Ebenfalls im März öffnet die
„Werkstadt“ ihre Türen für ein be-
sonderes Ausstellungsprojekt: Stu-
dierende der Folkwang-Universität
der Künste waren in Katernberg
unterwegs. Ihre Eindrücke hielten
sie in fotografischen Arbeiten und
künstlerischen Aktionen fest – die
Ausstellung „Dialog im Zwischen-
raum“, die daraus entstanden ist, ist
ab Donnerstag, 24. März, zu sehen.
DieEröffnung ist andiesemTagvon
18 bis 20 Uhr.
Weitere Öffnungszeiten der Aus-

stellung sind am 25., 26. und 31.
März sowie am 1., 2., 7., 8. und 9.
April, jeweils in der Zeit von 14 bis
18 Uhr.

Social-Media-Woche
im Jugendzentrum
Altenessen.Wie setze ich mich in
Szene? Und wie erzielen meine
Fotos eine besonders gute Wir-
kung? Antworten auf diese und
weitere Fragen gibt es in der ersten
Osterferienwoche (11. bis 14. Ap-
ril) täglich von 16.30 bis 20.30
Uhr. Dann organisiert das Team
des Altenessener Kinder- und Ju-
gendhauses „Palme 7“ der Ju-
gendhilfe Essen (JHE) eine Social-
Media-Woche für Jugendliche zwi-
schen 14 und 19 Jahren. Der Work-
shop am Palmbuschweg 7 kostet
inklusive Snacks und Getränke
zehn Euro. Die Anmeldung erfolgt
über Instagram www.insta-
gram.com/palme7mobil, per Whats-
app an z0170 33 61 600 oder
unter z0151 11 45 80 26.

Anjas Treff hat diese
Woche geschlossen
Schonnebeck. Die Corona-Pandemie
hat das Team von Anjas Treff auf
dem Schonnebecker Markt er-
wischt. Das Bistro bleibt in dieser
Woche geschlossen und öffnet erst
am Samstag, 26. März, wieder.
Das teilt das Team auf seiner Face-
book-Seite mit.

TERMINE

KINDER & JUGENDLICHE
l Digitale Lern- und Hausaufgaben-
hilfe, 13-17 Uhr, Saatbruchstraße 55,
z (0201)216770.

SENIOREN
l Laptop-Sprechstunde, Zentrum
60plus, Hövelstr. 71, 14-16 Uhr.
l Spaziergänge für Senioren, Karls-
platz/ Bushaltestelle Mallinckrodt-
platz, Altenessen, 12 Uhr.
l Spaziergänge für Senioren, Bürger-
zentrum Kon-Takt, Katernberger Markt
4, 14.30 Uhr.

VEREINE & VERBÄNDE
l Eltern-Kind-Gruppe für Kinder ab
einem Jahr, Computainer, Vogelheim,
Kleinstraße 28, 9.30-11.30 Uhr.
l HandWerkstatt: Nähen, kostenlose
Teilnahme, Karl-Denkhaus-Straße 11,
2. OG, 17-20 Uhr, z8909130.
l Sozialberatung mit Rechtsanwältin
Gabriele Junker, KD 11/13, 15.30-17
Uhr, z8909130.

WOCHENMÄRKTE
l Altenessener Markt, 8-13 Uhr.
l Katernberger Markt, 8-13 Uhr.

BIBLIOTHEKEN
l Stadtteilbibliothek Altenessen, Al-
tenessener Str. 343, 10-17 Uhr.
l Stadtteilbibliothek Stoppenberg,
Schwanhildenstr. 25, 10-17 Uhr.
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INFOS & FORUM
l Agentur für Arbeit - Hotline 0800
4555500, nur telefonisch erreichbar,
Agentur für Arbeit Essen, 8-18 Uhr.
l Amt für Soziales undWohnen - Hot-
line 88-50555, telefonische Terminre-
servierung, Stadt Essen, 8-16 Uhr.
l Bürgerämter - Hotline 88-33222,
telefonische Terminreservierung,
Stadt Essen, 8-16 Uhr.
l Bürgertelefon: Fragen zum Corona-
virus Tel.: 88-88999, Stadt Essen, 8-
16 Uhr.
l Erst-, Zweit- und Boosterimpfun-
gen, ab 12 Jahren, Impfpraxis Dr.
Busch, Wehmenkamp 25, 10-14 Uhr,
14.45-18.30 Uhr, z 83886777.
l Erst-, Zweit- und Boosterimpfun-
gen, ab 12 Jahren, Marienhospital Al-
tenessen, Hospitalstr. 24, 16-19 Uhr,
z 64001022.
l Erst-, Zweit- und Boosterimpfun-
gen, ab 12 Jahren, Lighthouse, Liebig-
straße 1, 16-19 Uhr.
l Kfz.-Zulassungs- und Fahrerlaub-
nisbehörde - Hotline 88-33999, nur
mit vorab gebuchtem Termin, Stadt
Essen, 8-16 Uhr.
l Standesamt, telefonische Reservie-
rung unter 88 -33733, Stadt Essen, 8-
16 Uhr.

SOZIALES
l Allgemeine Sozialberatung, telefo-
nische Terminabsprache, CSE, Nie-
derstr. 12 - 16, 8-12 Uhr, 13-15 Uhr,
z 632569-906.
l Beratung für Erwachsene mit geisti-
ger Behinderung, KoKoBe, 16-19 Uhr,
z 8607277.
l Beratung rund um Pflege, Senioren-
und Notruftelefon für Fälle von Gewalt
in der Pflege, Beratungsstelle Pflege
der Stadt - Sozialamt, Steubenstraße
53, 8.30-12.30 Uhr, z 8850089.
l Beratungsstelle für werdende Müt-
ter in Not- und Konfliktsituationen -
nur telefonisch, Sozialdienst kath.
Frauen, 8-12.30 Uhr, 13-16.15 Uhr,
z 319375-600.
l Beratung zu Asylverfahren - keine
offenen Sprechstunden, ProAsyl
Flüchtlingsrat Essen e.V., Friedrich-
Ebert-Straße 30, 14.30-17.30 Uhr,
z 20539.
l Blutspenden, Universitätsklinikum
Essen, Hufelandstr. 55, Gebäude OZ II
im EG, 13-19 Uhr.
l Blutspenden, DRK-Blutspendezent-
rum, Kapuzinergasse 2, 11-18 Uhr,
z 54379347.
l Essener Babyfenster, 24 h, Kosten-
lose Notrufnummer: 0800 0102210,
am Elisabeth-Krankenhaus, Klara
Kopp Weg/Zugang von der Ruhrallee.
l Familienpunkt, nach vorheriger tele-
fonischer Absprache, Jugendamt,
8.30-16.30 Uhr, z 8851777.
l Frauen mit Kindern in Not, Aufnah-
me 24 h, Hermann-Friebe-Haus, Ahr-
feldstr. 73, z 8954820.
l Gewalt gegen Frauen - Hilfetelefon,
z (08000) 116 016.
l Gewalt gegen Männer - Hilfetele-
fon, 9-13 Uhr, 16-20 Uhr, z (0800)
12399-00.
l Frauenhaus, z 668686.
l Hotline zum Thema Umgang mit
Suchtmittelkonsum in der Schwan-
gerschaft, Klinik für abhängiges Ver-
halten und Suchtmedizin, 14-15 Uhr,
z 7227-555.
l Katholische Ehe-, Familien- und Le-
bensberatung - nur telefonisch, CSE,
9-12 Uhr, 14-16 Uhr, z 319375-865.
l Kindernotruf und Schreiambulanz,
Kinderschutz-Zentrum, z 236611.
l Krisenhotline für Alleinerziehende,
Beratung zu Umgang, Sorgerecht,
Unterhalt, Existenzsicherung, Kinder-
betreuung, VAMV Verband alleinerzie-
hender Mütter und Väter, Schulten-
weg 37, 9-14 Uhr, z82774-799.
l Schutzhaus für Mädchen nach
Missbrauch undMisshandlung, Do-
miZiel im Theresienheim, Damm-
annstr. 32 - 38, z 319375-385.

SELBSTHILFE
l Gruppe für Frauen undMänner,
Frauenselbsthilfe nach Krebs - Lan-
desverband NRW e.V., Weberstr. 28,
16-18 Uhr, z 45139869.
l Polyneuropathie Selbsthilfegruppe,
KD 11/13 - Zentrum für Kooperation
und Inklusion, Karl-Denkhaus-Str. 11,
18-20 Uhr, z 8909130.

Spazieren gegen die Einsamkeit
Vor zehn Jahren startete das Essener Projekt „Willst du mit mir geh’n?“ in Karnap.
Seitdem ist es eine Erfolgsgeschichte. Christel Panten (81) ist Patin der ersten Stunde

Von Elli Schulz

Karnap. Seit zehn Jahren sind die
Spaziergruppen unter dem Motto
„Willst du mit mir geh’n?“ im Stadt-
gebiet unterwegs. Start war damals
inKarnap.Dortwurde jetzt der Jah-
restag gefeiert und Christel Panten
(81), Spazierpatin der ersten Stun-
de, geehrt – stellvertretend für alle
weiteren ehrenamtlichen Patinnen
undPaten.Auseiner einfachen Idee
wurde eine echte Erfolgsgeschich-
te.

An einem Montagvormittag im
März 2012 machte sich Christel
Pantenmit einer kleinenGruppe in
Karnap erstmals auf denWeg, nach-
mittags folgteeineGruppeamande-
ren Ende der Stadt, in Kettwig.Was
mit 36Paten in zwölf Stadtteilen be-
gann, ist heute in Essen eine fast flä-
chendeckende Bewegung: Inzwi-
schen unternehmen 145 Paten über
40 Spaziergänge pro Woche in 36
Stadtteilen. Und weit über 1000 Se-
niorinnen und Senioren laufen mit.
Dass Christel Panten Spazierpa-

tin wurde, hatte einen Grund:
„Mein Mann war als Maschinen-
bauer früher ständig in der ganzen
Welt unterwegs, da musste ich auch
etwas tun.“ So engagierte sie sich
zuerst im Turnverein Karnap, war
dort Vorstandsmitglied und organi-
sierte Wandergruppen. „Mit Wan-
dern kenne ichmich aus, da hab ich
mich gemeldet, als ich den Aufruf
für die Spazierpaten in der Zeitung
gelesen habe.“

InderCorona-Zeit sei esnicht im-
mer einfach gewesen. Vieles habe
sich verändert, inzwischen seien
sechs ihrer knapp 30 Spaziergänger
auf den Rollator angewiesen. „Die
älteste Teilnehmerin ist 92. Meist
sind es alleinstehende ältere Men-
schen, die mitgehen“, sagt Christel
Panten.
Ihr ist es wichtig, die Seniorinnen

und Senioren in Bewegung zu brin-
gen, aber auch, ihnen zu sozialen
Kontakten oder gar neuen Freund-
schaften zu verhelfen. Gelaufen
werde auch bei Regen, aber: „Wenn
es zu sehr schüttet, machenwir halt
Stuhlgymnastik im Seniorenzent-
rum.“
Auch bei der Stadt hatte offenbar

niemand erwartet, dass die Idee,
sich an einem festen Treffpunkt zu
einer festen Uhrzeit ohne vorherige

Anmeldung zu treffen, so erfolg-
reich sein würde. „Dass nicht alle
Stadtteile abgedeckt sind, ist kein
Problem“, sagt SusanneAsche, Vor-
sitzende des Seniorenbeirats, unter
dessen Dach die Spazierpaten agie-
ren. „In Stadtteilen, in denen weni-
ger als 3000 Senioren leben, gibt es
keine Spaziergruppen.“ Dazu zäh-
lenSchuir, Fulerum,ByfangundVo-
gelheim.

Schwerpunkt sind die Spaziergänge
im eigenen Stadtteil
In großen Stadtteilen wie Frohn-
hausen,Altendorf,Altenessen, Frei-
senbruch undHeisingen gebe dafür
sogar zwei. „Hier in Karnap haben
wir die Gruppe in drei Untergrup-
pen unterteilt, die einen kurzen,
einen mittleren und einen längeren
Weg laufen“, erklärt Christel Pan-
ten. Bei Kaffee und Brötchen kom-
me man dann im evangelischen Al-
tenzentrum am Emscherpark wie-
der zusammen.
Auch Ausflüge und kleine

Urlaubsfahrten stehen auf demPro-
gramm. Schwerpunkt sind aber die
Runden durch Karnap, denn die äl-
teren Menschen sollen mit ihrem
Stadtteil vertraut werden. „Sogar
ich kenne mich inzwischen hier
ganz gut aus“, sagt Christel Pantens
Ehemann (87), der früher eher in
Südamerika als imeigenenStadtteil

unterwegs war, heute aber seine
Frau gelegentlich begleitet.
Zum zehnjährigen Bestehen der

Spaziergruppen übermittelten Bür-
germeisterin Julia Jacob und Sozial-
dezernten Peter Renzel Grußworte
der Stadt. Renzel sieht das Projekt
als wichtigen Schritt zumSenioren-
förderplan, aus dem inzwischen
auchdieZentren60plus alsAnlauf-
stellen für Senioren entstanden sei-
en. „Und manchmal sehen die Se-
nioren unterwegs Dinge, die verän-
dert werdenmüssen, wie ein fehlen-
desGeländer.Dasmelde ich dann“,
sieht sich Gerd Maschun, stellver-
tretender Vorsitzender des Senio-
renbeirats, alsMittler zwischenBür-
gern und Verwaltung.
Zur Feier des Tages erinnerte In-

geborg Schrader, damalige Vorsit-
zende des Seniorenbeirats und trei-
bende Kraft des Projekts, an die Su-
che nach einempassendenNamen:
„Gehen Siemit ihremHund spazie-
ren, auch wenn Sie keinen haben“
sei imGespräch gewesen. „Die Ent-
scheidung fiel am Ende für ‚Willst
du mit mir geh’n?‘ nach einem tief-
sinnigen Lied von Daliah Lavi“,
freut sich Schlagerfan Ingeborg
Schrader. Und wer die Strecken
nachwandern will: Die schönsten
Spaziergänge sind zum Jahr der
Grünen Hauptstadt 2017 als Bro-
schüre veröffentlicht worden.

„Mein Mann war
als Maschinenbauer
früher ständig in der
ganzen Welt unter-

wegs, da musste ich
auch etwas tun.“
Christel Panten, Spazierpatin

Das Projekt wurde bereits mehrmals ausgezeichnet

n Das Projekt „Willst du mit mir
geh’n?“ war 2012 als gemeinsa-
me Initiative von Seniorenbeirat,
Seniorenreferat des Amtes für So-
ziales und Wohnen und der Esse-
ner Gesundheitskonferenz ge-
startet. Inzwischen sind Senioren-
referat und Seniorenbeirat für das
Projekt verantwortlich.

n Es hat in den vergangenen
zehn Jahren schon diverse Aus-
zeichnungen gegeben, darunter
2014 den RWE-Klimaschutzpreis,
2015 als eines von zwölf bei-
spielhaften Projekten der Lan-
desinitiative Gesundes Land NRW
und 2021 den AOK-Förderpreis
„Gesunde Nachbarschaften“.

Seit zehn Jahren sind die Spazierpaten unterwegs. In Karnap ging es los. Das feiern (v. l.) Rosemarie Pritzschke,
Christel Panten, Patin der ersten Stunde, und Roswitha Gerlach-Bastek. FOTO: ANDRÉ HIRTZ/FFS
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